
Beinpresse, Hantelbank, Ergome-
ter, Desinfektionsmittelspender: Was
viele Monate lang undenkbar war, ist
jetzt wieder Realität. Im Sportklub Ha-
vixbeck im Kreis Coesfeld startete am
Montag das erste nordrhein-west-
fälischeModellprojekt zu Lockerun-
gen. In Havixbeck durfte das Fitness-
und Rehazentrum für seine Mitglieder
öffnen, die lange auf diesen Tag ge-
wartet hatten. Schon imMai sind ers-
te Veranstaltungen in Havixbeck als
Modellkommune geplant. Lockerun-
gen sollen in klein angelegten Projek-
ten unter Auflagen undmit wissen-
schaftlicher Begleitung ausprobiert
werden. DPA, FOTO: GUIDO KIRCHNER/DPA

Zurück im
Fitnessstudio

Kreisjägerschaft
Mettmann warnt
vor der Hasenpest
METTMANN (dne) Die Kreisjäger-
schaftMettmannwarnt vorder auch
für Menschen gefährlichen Hasen-
pest. Die Bakterieninfektion ist in
einem tot am Wegesrand in Heili-
genhaus gefundenenHasenkadaver
festgestellt worden. Nach Angaben
des Robert-Koch-Instituts führten
die Erreger 2019 bei 72 Menschen
in Deutschland zur Tularämie.
Falls diese Infektion mit zunächst
grippeähnlichen Symptomen wie
Kopf- und Gliederschmerzen, Fie-
ber, Schüttelfrost und Mattigkeit
nicht rechtzeitig erkannt und mit
Antibiotikabehandeltwird, kann sie
lebensbedrohlich werden. Deshalb
rät dieKreisjägerschaft Spaziergän-
gerndazu, auf denWegenzubleiben
undHunde stets angeleint zu lassen.
FallsHunde an totenHasen, Kanin-
chen, Ratten, Mäusen oder Eich-
hörnchen schnuppern,müssten sie
sorgfältig gereinigt werden. Hunde
könnten laut derWarnung die Erre-
ger aufnehmen und an Menschen
weitergeben, ohne selbst ernsthaft
zu erkranken.

Die mühsame Suche nach Hilfe
VON CAROLIN STRECKMANN

RATINGENAnfangMärz 2020merkte
Rainer*, dass es ihm nicht gut geht.
„Ichdachte erst, ichbin einfach fer-
tig, aber dann habe ich gemerkt, es
istmehr“, sagt der 56-jährigeRatin-
ger. Heute weiß er: Das war der Be-
ginneinerdepressivenEpisode.Da-
mals konnte er noch nicht ahnen,
wie lange es dauern würde, bis er
Hilfe findet.
ZweiMonatewartete er auf einen

Termin, nur um festzustellen, dass
die aufgesuchte Ärztin zwar ausge-
bildete Psychotherapeutin ist, aber
keine Therapien anbietet. „Man
mussdasZauberwort kennen“, sagt
Rainer. „Wenn man in einer Praxis
anruft, mussman nach einemErst-
gespräch für eine Psychotherapie
fragen, damit die wissen, was ge-
meint ist.“Mit diesemWissen such-
teRainerweiter. Er schriebmehrere
Therapeutinnen an. Bei einer kam
es zu ersten Gesprächen, zu mehr
aber nicht. „Sie war sehr professio-
nell, aber auch sehrdistanziert.Das
warmir zukalt, damit kam ichnicht
klar.“ Die Suche ging weiter.
Wie Rainer geht es vielen Men-

schen, die einen Therapieplatz su-
chen. Wartezeiten von sechs bis
zwölf Monaten sind keine Selten-
heit.DassPatientenmehrereThera-
peuten„ausprobieren“, kannwich-
tig für denTherapieerfolg sein.Doch

so wird die Suche trotz akuter Pro-
blemezueiner kräftezehrendenAn-
gelegenheit.Das erlebt auchSabrina
Sandfuchs in ihrer täglichenArbeit.
„Uminunserer Praxis einenTermin
zubekommen,musstemanvorCo-
rona zwei bis drei Monate auf ein
Erstgespräch warten. Aktuell neh-
men wir gar keine Patienten mehr
auf“, sagt sie. Sandfuchs ist Kinder-
und Jugendtherapeutin in Ausbil-
dung und Vorstandsmitglied im
Verband Psychologischer Psycho-
therapeutinnen und Psychothera-
peuten. Der Grund für den Aufnah-
mestopp: DieWarteliste ist zu lang.
Termine können frühestens im Au-
gust vergeben werden. „Das ist für
Patienten furchtbar und auch für
uns frustrierend.“
Sandfuchs arbeitet auch in einer

psychiatrischen Klinik auf einer
Station für Patienten mit Ess- und
Zwangsstörungen sowie sozialer
Phobie. Auch dort liegen die War-
tezeiten bei bis zu sechs Mona-
ten. „Das hat sich mit Corona ver-
schlechtert“, sagt Sandfuchs. Vor
allem bei denen, die bereits vor der
Pandemie Anzeichen bestimmter
Erkrankungen oder Probleme auf-
wiesen, verschlechtere sichdie Sym-
ptomatik aktuell. „Wir haben mo-
mentan auch mehr Notfälle, mehr
Fälle mit lebensbedrohlichem Un-
tergewicht oder Suizidalität“, sagt
Sandfuchs.

Die Psychotherapeutenkammer
NRW (PTK) bestätigt einen deutli-
chen Anstieg bei der Nachfrage der
Therapieplätze. „Das Angebot an
psychotherapeutischen Leistungen
war schon immer deutlich geringer
als die Nachfrage“, sagt PTK-Präsi-
dent GerdHöhner. In der Pandemie
habesichdasverstärkt.AuchdieKas-
senärztlicheVereinigung Nordrhein
(KVNO) hält einen Zusammenhang
zwischenderCorona-Pandemieund
mehrAnfragenbeiPsychotherapeu-
ten fürmöglich.2020wurden imZu-
ständigkeitsbereich der KVNOnach
eigenen Angaben über die Termin-
service-Stelle 28.947 psychothera-

peutische Termine vermittelt. Im
Jahr 2019 waren es noch 21.031 Ter-
mine. Die Kassenärztliche Vereini-
gung Westfalen-Lippe gibt an, dass
es bei ihrer Vermittlung keine deut-
liche Verschiebung durch die Coro-
na-Pandemie gegeben habe.
Was die Suche zudem erschwere,

seioftdasKrankheitsbild selbst, sagt
Anja* aus dem Ruhrgebiet. Auch sie
möchte sich aufgrund von Depres-
sionen in Behandlung begeben.
„Teilweise wird man gefragt, ob es
ein Notfall ist“, sagt sie. Das könne
fürBetroffeneschwereinzuschätzen
sein.„EinSymptomeinerDepression
ist ja ebendasGefühl vonWertlosig-

keit“, sagt Anja. Hinzu komme, dass
die telefonischen Sprechzeiten der
Therapeuten oft stark begrenzt sei-
en.„Das ist vonNaturausso,weildie
meisten Therapeuten kein Sekreta-
riat haben. Ich verstehe das. Aber es
gibt Zeiten, zu denen es mir schwer
fällt anzurufen“, sagtAnja.Frühmor-
gens zumBeispiel, nach einer durch
dieDepressionenschlaflosenNacht.
Auch Rainer kennt das Problem,

dass die Erkrankung bei der Su-
che im Weg steht. „Letztendlich
brauchst du Hilfe. Du schaffst das
nicht alleine“, sagt er. Ein Depres-
siver könne angesichts der Wider-
stände bei der Suche schnell aufge-

ben. Für ihn seien seineFamilie und
Freunde eine wichtige Stütze.
GerdHöhner hat einenVorschlag,

um Betroffenen akut zu helfen:
„Kurzfristig könnten die Kranken-
kassen ihre Sabotagehaltung ge-
genüber der ,Kostenerstattung’ auf-
geben.“DasVerfahrensehevor,dass
dieKasseneinemBetroffenendieBe-
handlungdurcheinenprivatenThe-
rapeuten finanzieren,wennernach-
weislich in zumutbarer Zeit keinen
Termin bei einem Therapeuten mit
Kassensitz findet. In vielen Fällen
bleiben solche Anträge Höhner zu-
folge erfolglos. „Patienten bekom-
menteilweisevondenKassengesagt,
diesesVerfahrengebeesnichtmehr.
Dabei gibt es sogar einen Rechtsan-
spruch. Die Kasse hat da keine Ent-
scheidungsfreiheit. Das wissen die
Patientennurnicht.“EinRechtsstreit
mit der Krankenkasse sei für Betrof-
fenemeist zu kräftezehrend.
Anja hat nun erst einmal einen

Notfall-Termin bei ihrer ehemali-
gen Therapeutin in Aussicht. Da-
nach schaut sie weiter. Rainer hin-
gegen kann aufatmen. Er ist aktuell
in einer Tagesklinik, das ist ein am-
bulantes Angebot der psychothera-
peutischen Kliniken. Und sogar ei-
nen Platz bei einer Therapeutin hat
er inzwischen gefunden – nach an-
strengendenMonatendes Suchens.

*Namen von der Redaktion geändert

Corona verlängert die Wartezeit auf einen Therapieplatz. Die Psychotherapeutenkammer NRW kritisiert die Krankenkassen.

„Spiritueller Führer“ legt
vor Gericht Teilgeständnis ab
DUISBURG/WESEL (kwn)Der 57-jäh-
rige Niederländer mit Wohnsitz im
niederrheinischen Wesel, der sich
seit der vergangenen Woche vor
dem Duisburger Landgericht un-
ter anderem wegen Vergewalti-
gung, schwerer Körperverletzung
und Nötigung verantworten muss,
hat amzweitenVerhandlungstag ein
Teilgeständnis abgelegt. Der „spi-
rituelle Führer“ des sogenannten
Balance Recovery Life-Center soll
zwischen Januar 2016 und Juli 2020
mindestens neunMitglieder seiner
Gemeinschaft geschlagen, gedemü-
tigt und sexuellmissbrauchthaben.
Nachdem er bei Prozessbeginn

noch zu den 40 Anklagepunkten
geschwiegen hatte, verkündete sein
Anwalt am Montag, dass sich sein
Mandant zu einigenVorwürfen „ge-
ständig eingelassen“ habe. Der ge-
lernte Versicherungskaufmann hat-
teunteranderemimWeselerOrtsteil
Diersfordt das Ausflugslokal Haus
Constanzegepachtetundesmiteini-
genMännernundFrauen,mitdenen
er zusammen gelebt hat, betrieben.

Machten sie Fehler, geriet der „spi-
rituelle Führer“ nicht selten inRage.
Unter anderem hat der Angeklagte
gestanden, seine Mitbewohner mit
Metallstangen, einem Teppichklop-
fer und einem Hammer geschlagen
und getreten zu haben. Zu den Op-
ferngehörteauchein16-Jähriger.Al-
lerdings streitet der Angeklagte bis-
lang noch alle Sexualstraftaten ab,
die ihm vorgeworfen werden. Denn
nichts sei aufDruck desMandanten
hin geschehen, die Mitglieder der
Gemeinschaft hätten alles freiwil-
lig gemacht, verkündete der Anwalt.
Am Freitag sollen drei Opfer des

„spirituellen Führers“ als Zeugen
vernommen werden. Bei dem „Ba-
lance Recovery Life-Center“ soll es
sich um eine esoterisch-spirituelle
Lebensberatung gehandelt haben.
Der Angeklagte hatte Seminare und
Therapieangebote gemacht, damit
Kunden ihreLebenskrisenmeistern.
Dassereinigenvon ihnendasLeben
offensichtlichzurHöllegemachthat,
erklärte der Anwalt so: „Er muss in
Dunkelheit geraten sein.“

Pferdefuhrwerk: Wirt
soll Schild entfernen

MELDUNGEN

EMMERICH (bal) DerWirt einer Em-
mericher Traditionskneipe soll ein
Parkschild für Pferdefuhrwerke ab-
montieren, das sich seit 50 Jahrenan
seiner Hauswand befindet. Früher
machten dort Kutscher Station, der
Wirt ließ esdaherhängen.Die Stadt
Emmerichmoniert, dass durch das
Schild unerlaubterweise dort auch
Pkw parken. Für den Wirt ist das
Schild Wahrzeichen seiner Kneipe.
Er will es nicht entfernen.

Psychische Probleme bedürfen in der
Regel professioneller Hilfe. FOTO: DPA

AusbildungsinstituteÜber die In-
stitute, an denen Psychotherapeu-
ten ausgebildet werden, kannman
gegebenenfalls schneller an ei-
nen Termin für eine Psychotherapie
kommen. Therapiert wird man dort
von einem Therapeuten am Ende
seiner Ausbildung.
www.ptk-nrw.de

Therapeutensuche Auf denWeb-
sites der Kassenärztlichen Vereini-
gungen sind alle Therapeutenmit

Kassensitz aufgelistet. Zudem kann
man die Terminservicestelle der
KVen unter Telefon 116117 nutzen.

Kliniken In akuten Fällen von
Selbst- oder Fremdgefährdung ist
es ratsam, sich an die Notfallversor-
gung der Kliniken zu wenden (Te-
lefon 116117). Über die Ambulanzen
der Kliniken kann auch in weniger
akuten Fällen geholfen werden.

AlternativenNicht immer ist eine
Psychotherapie nötig, manchmal
können auch Beratungsstellen oder
eine Ergotherapie weiterhelfen.

Tipps zur Suchenach
einer Psychotherapie

INFO

Polizei hält an Palantir-Software fest

VON VIKTORMARINOV

DÜSSELDORF Das nordrhein-west-
fälische Innenministerium hält an
demEinsatz einer Softwarederum-
strittenen Firma Palantir fest. Die-
se hat für die Polizei im Land das
System „Datenbankübergreifen-
de Analyse und Recherche“ (DAR)
entwickelt. Dieses testet die Poli-
zei bereits seit Oktober 2020. Der
NRW-Datenschutzbeauftragte be-
wertete die Software jedoch schon
vor Monaten als rechtswidrig und
bleibt bis heutebei dieser Einschät-
zung. Nordrhein-Westfalens Innen-
minister Herbert Reul (CDU) sagte
amMontag, es handele sich um ein
Missverständnis–erwill, dassdiePo-
lizeinoch2021mitdervollumfängli-
chen Nutzung der DAR beginnt.
Das Innenministerium führte am

MontagdasProgrammvor.DieNut-
zeroberfläche der DAR ähnelt jener
von Suchmaschinen wie Google.
Die Polizei kann imeinemSuchfeld
Begriffe eingeben und in mehreren
Quellen gleichzeitig recherchieren.

Dazu gehören polizeiliche Quellen,
aber auch etwadas Einwohnermel-
deamt, dasNationaleWaffenregister
oder das Kraftfahrtbundesamt. Das
neueSystemsoll„sekundenschnell“
die Daten durchforsten. So könne
die Polizei schnellstmöglich Infor-
mationen finden, durchsuchenund
analysieren.Das gebeeinen„Durch-

blick im Datendickicht“, sagte In-
nenminister Reul. Insgesamt kos-
te die Lizenz zur Nutzung der DAR
die Polizei 26 Millionen Euro brut-
to für fünf Jahre und neun Mona-
te, sagte Reul. Seit Oktober nutzen
122 Ermittler in NRW bereits das
System, etwa bei der Bekämpfung
von Kinderpornografie.
Der Datenschutzbeauftragte für

NRW, Roul Tiaden, hatte dem Mi-

nisterium bereits im März mitge-
teilt, dass die Rechtsgrundlage für
dieNutzung der Software fehle. Die
Grundrechtseingriffe durchdie Soft-
ware seien mit den bisherigen Ge-
setzen nicht zu rechtfertigen. Es
handele sich um heimliche staat-
liche Maßnahmen, bei denen sich
dieFragedesRechtsschutzesderBe-
troffenen stelle, soderDatenschutz-
beauftragte. „Unsere Einschätzung
hat sichmangels neuer Informatio-
nennicht geändert“, hieß es aufAn-
frageunsererRedaktionamMontag.
DasMinisteriumwill nochEndedie-
ser Woche mit einer Stellungnah-
me die Bedenken der Datenschüt-
zer ausräumen.
Umstritten istnichtnurdieFunkti-

onsweisederSoftware, sondernauch
ihr Anbieter. Die US-Firma Palantir
arbeitetauch fürGeheimdiensteund
das Pentagon. InHessenmusste die
Polizei für eineSoftware-Lösungder
Firma eigens eine Rechtsgrundlage
erschaffen. Mit der Auftragsvergabe
an Palantir hatte sich in Hessen ein
Untersuchungsausschuss befasst.

Der Datenschutzbeauftragte in NRW hält den Einsatz weiterhin für rechtswidrig.

„Die Software gibt uns
einenDurchblick im
Datendickicht“

Herbert Reul
NRW-Innenminister

Männer bedrohen sich
an Tankstelle gegenseitig

GELSENKIRCHEN (dpa)Weil sich zwei
Männer (47 und 49) an einer Tank-
stelle in Gelsenkirchen heftig um
eine Zapfsäule stritten, musste die
Polizei einschreiten und die Streit-
hähne trennen.DiebeidenAutofah-
rer hätten sich amFreitag gegensei-
tigmitMessern, Schraubendrehern,
Elektroschockern und Schlag-
stöcken bedroht. Beide Männer er-
hielten Platzverweise und Strafan-
zeigen wegen Bedrohung.
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